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Die Schulgesetzrevision zur Einführung von HARMOS sieht im Vergleich zum heutigen System 
eine verlängerte "Norm-Laufbahn" bis zur Maturität vor. Heute kann die Maturität nach 14 Schuljahren 
(inklusive Kindergarten) absolviert werden, nach neuem System grundsätzlich nach 15 
Schuljahren. Die baselstädtischen Maturandinnen und Maturanden werden nach neuem System also 
ein Jahr länger bis zur Matur brauchen und entsprechend bei Schulabgang (und gegebenenfalls 
Studienbeginn) ein Jahr älter sein als nach heutigem System. 

Die Verlängerung der Normlaufbahn bis zur Matura war in der Diskussion um HARMOS einer der 
umstrittensten Gesichtspunkte und wurde von gymnasialer Seite kritisiert. Um unnötige 
Laufbahnverlängerungen zu vermeiden, wurden im revidierten Schulgesetz 
Beschleunigungsmöglichkeiten vorgesehen (revidierte § 56 Abs. 2 und § 57). Leistungsstarke 
Schülerinnen und Schüler sollen die Möglichkeit erhalten, ihre Schullaufbahn durch frühere 
Einschulung, Überspringen eines Schuljahres oder früheren Schulübertritt zu verkürzen. 

Ob derartige Beschleunigungen eine realistische und praktikable Option sein werden, hängt stark 
von ihrer konkreten Ausgestaltung in der Umsetzung von HARMOS im Kanton Basel-Stadt ab. 
Dies gilt in besonderem Mass für den beschleunigten Schulübertritt von der Primär- in die 
Sekundärschule sowie von der Sekundärschule ins Gymnasium. Beides wären grundsätzlich 
geeignete Beschleunigungszeitpunkte, da lediglich der Stufenübertritt vorweg genommen wird, 
aber kein zusätzlicher Klassenwechsel erfolgt. Ein individueller Übertritt am Ende des 5. 
Primarjahres an die Sekundärschule oder am Ende des 2. Sekundarjahres ans Gymnasium 
erscheint jedoch als schwierig, müsste doch ein ganzes Schuljahr übersprungen und der dort 
vermittelte Stoff auf anderem Weg erarbeitet werden. 

Ich bitte den Regierungsrat vor diesem Hintergrund, die folgenden Fragen zum aktuellen Stand der 
HARMOS-Planung und -Umsetzung zu beantworten. 

1. Wie gedenkt der Regierungsrat sicherzustellen, dass der beschleunigte Schulübertritt eine 
praktikable und realistische Option für die leistungsstarken Schülerinnen und Schüler darstellen 
wird? Gibt es dazu Stellungnahmen der betroffenen Schulleitungen resp. der Konferenz der 
Gymnasialrektoren? Wenn ja, wie lauten diese? 

2. Wie stellt sich der Regierungsrat den Übertritt am Ende des vorletzten Primarjahres an die 
Sekundärschule oder am Ende des 2. Sekundarjahres ans Gymnasium vor? Ist ein solcher 
Übertritt individuell zu bewältigen? Wie viele derartige Übertritte hat es unter dem heutigen 
System in den vergangenen Jahren gegeben, und wie haben sich die betroffenen Schülerinnen 
und Schüler den "verpassten" Stoff erarbeitet? 

3. Zu welchem Zeitpunkt und in welcher Form ist nach aktuellem Planungsstand Unterstützung 
für Schülerinnen und Schüler vorgesehen, die Interesse und Eignung für eine 
Laufbahnbeschleunigung zeigen? Wann, aufgrund welcher Kriterien und in welcher Form soll 
über Beschleunigungsgesuche entschieden werden? 

4. Wie stellt sich der Regierungsrat zum Vorschlag, strukturierte Beschleunigungswege 
einzurichten, um Probleme des individuell beschleunigten Übertritts zu vermeiden? Wäre es 
beispielsweise denkbar, Klassenverbände zu bilden, in welchen die letzten beiden Jahre der 
Primar- oder Sekundarschule in einem Jahr absolviert werden? 

5. Werden die Planungs- und Umsetzungsarbeiten rund um die erwähnten Fragen zur 
Laufbahnbeschleunigung mit dem Kanton Basel-Landschaft koordiniert? Wird in diesem 
Bereich eine harmonisierte Regelung angestrebt? Falls ja, was ist der aktuelle Stand der 
Planung? 
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